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Halle a Mittwoch den 6 Januar 1915
e 2Die Kriegslage in Galizien

r Berlin 6 Januar Ueber die Kriegs
lage in Galizien wird hier bekannt gegeben

Der 6üdflügel der öſterreich ungariſchen

Truppen wird durch eine Linie gebildet welche

an den Flüſſen Rida und Dungjec verläuft
Hier liegen die beiderſeitigen Truppen in ſtark
befeſtigten Deckungen Die öſterreichiſchen Erd

deckungen ſind ſo feſt daß die ruſſiſchen Angriffe

bisher an ihnen zerſchellten Aber auch die Ruſſen

ſind ungemein ſtark befeſtigt und liegen in meh

reren Linien hintereinander Die Kampflinie
ſetzt ſich dann längs des Fluſſes Vialg bis Gorlice

jort Hier biegt ſie nach 6üdoſten ab und hält

ſich dann im allgemeinen auf der Höhe des Kar

pathenpaſſes Die ruſſiſchen Hauptangriffe ſind

auf den Winkel der öſterreichiſchen Front bei

Gorlice gerichtet 6ie ſind jedoch ſtets mit gro

hen Verluſten geſcheitert Ferner machen die

Ruſſen große Anſtrengungen für Vezwingung des

Duklapafſes der wegen ſeiner Breite als
einziger Paß eine Ueberſchreitung der Karpathen

in breiter Front und unter Mitnahme von Ge

ſchützen und großem Train geſtattet Auch von

hier ſind die Ruſſen bei ihren Angriffen ſtets er

folgreich abgedrängt worden

Ruſſiſche Angriffe auf verſchiedene andere

Karpathenpäſſe
können als belangloſe Rebenkämpie bezeichnet

werden Es handelt ſich hier um Verſuche Klei
ner Formationen hauptſächlich Koſaken in die

ungariſchen Komitate n g und Monkacs einzu

dringen Gie wurden jedoch von den öſterreich

ungariſchen Truppen jedesmal teils gufgerieben

teils in das Waldgebirge zurückgedräüngt wo in

folge des hohen 6chnees und des unwegſamen

Terrains eine wirkliche Verfolgung kaum möglich

iſt Ebenſo iſt die Lage in dem Komitat Mar
maroſz wo die Ruſſen ebenfalls auf Körös

Mezö einzudringen verſuchten 6olange der

ſo den Azſoker Paß Duklapaß von den Ruſſen nicht genommen iſt iſt

ein wirkſamer Einbruch in Ungarn für ſie un
möglich das Winterwetter welches ſämtliche

Straßen und Verkehrswege in Galizien unweg

ſam gemacht hat erſchwert die Operationen

In 6erbien ſtehen neue Operationen be
vor denen die öſterreichiſchen maßgebenden

Kreiſe mit voller Zuverſicht entgegenſehen Die

neue Aktion die mit erheblich verſtärkten Kräf

ten ausgeführt wird wird nach der Meinung ein

geweihter Kreiſe zweifellos einen raſchen und
vollſtändigen Erfolg bringen

G ruſſſches Torpedoboot in den Grund gebohrt

z B Berlin 6 Januar Wie ein eigener Drahtbericht der Voſſ Ztg meldet
verlautet in Konſtantinopel daß bei der Seeſchlacht im Schwarzen Meer ein ruſſiſches
Torpedoboot in den Grund gebohrt wurde

Marokko franzöſiſche Kolonie
z B Köln a Rh 6 Januar

daß Marokko jetzt als franzöſiſche Kolonie erklärt werden wird
Der Pariſer Ausgabe des New Vork Herald zufolge iſt zu erwarten

vor Durazzo
z B Frankfurt a 6 Januar Aus Mailand wird gemeldet Die Athener Regierung hat ſich zur

Entſendung eines Kriegsſchiffes nach Durqgzzo entſchloſſen ohne die Londoner Signatarmächte zu befragen
lediglich auf den Bericht des griechiſchen Geſchäftsträgers in Duragzzo hin der die Lage als äußerſt kritiſch
darſtellt

Kriegsgefangene als Teilnehmer am

Heiligen Krieg

z V Deſſau 6 Januar Etwa 200 Mo
hammedoner trafen aus dem Quedlinbur
ger Gefangenenlager über Cöthen hier ein und
wurden nach dem Gefangenenlager in Zoſſen ge

bracht von wo ſie mit anderen Kontingenten die

Ausreiſe nach der Türkei antreten werden um
an dem heiligen Kriege teilzunehmen

Keine freundſchaftliche Annäherung

an den Gegner in den Echüyengräben

BVerlin 6 Januar Den deutſchen
Truppen iſt durch einen Vefehl der Oberſten
Heeresleitung ſtreng verbaten worden irgend

eine freundſchaftliche Annäherung an die Truppen
in den feindlichen 6chützengräben vorzunehmen

Rachgiebigleit Englands gegen Amerika

z Waſhin gton 5 Januar Wie ver
lautet iſt hier die Verſicherung gegeben worden
daß England die Ausfuhr von Kupfer nach Italien
nücht verhindern werde vorausgeſetzt daß die
Kupferladung durch bekannte Firmen auf italie
niſchen Schiffen nach italieniſchen Häfen geſchickt

werden Eine entſprechende Beſtimmung würde
auch auf die Ausfuhr nach 6chweden und Holland

angewendet werden Die recht kräftige
Sprache des Präſidenten Wilſon gegen England
hat alſo den erſten allerdings nicht hoch zu be
wertenden Erfolg gezeitigt indem England in der
Frage der amerikaniſchen Kupferausfuhr ein

wenig nachgeben mußte In den Hauptſragen
Getreide Oel uſw iſt aber die Entſcheidung noch

nicht gefallen

Engliſche Flugzeuge über Fetuſalem

z Mailand 6 Januar Rach Mel
dungen aus Kgiro fanden zwiſchen Veduinen und

anglo indiſchen Poſten jenſeits des Guezkanals

kleinere Zuſammenſtöße ſtatt Engliſche Flug

zeuge ſollen über Feruſalem und die 6ingi
Halbinſel fliegen Zwiſchen dem Grohſenuſſen und

England ſoll eine Verſtändigung erzielt ſein Der

Großſenuſſe ſoll dem neuen 6ultan von Aegypten

ein Glückwunſchtelegramm geſandt und die Ab

ſicht haben ihn durch eine 6ondergeſandtſchaft

beglückwünſchen zu laſſen

Rie griechiſche Flotte wieder unter

einem griechiſchen Kommandeur

r Verlin 6 Januar die griechiſche
Flotte die eine zeitlang unter dem Vefehl des
engliſchen Admirals Kerr geſtanden hat
wird jetzt wieder von ihrem eigentlichen vefehls

haber dem griechiſchen Admiral Kondurio
tis kommandiert Konduirotis mußte im Auguſt
einen Erholungsurlaub antreten und der Chef der

engliſchen Marinemiſſion in Griechenland über
nahm damals zeitweilig als rangälteſter Offizier

das Kommando was zum Teil zu Auslegungen
führte die die griechiſche Reutralität anzweifel
ten Gchon damals trat die griechiſche Regierung

ſolchen Gerüchten energiſch entgegen



V än

Von unſerem mit Genehmigung des Ge
neralſtabs nach Ruſſiſch Polen entſandten
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Am Weihnachtsabend bei den Oeſterreichern Acht
hundert Schritt vom Feind

25 Dezember

Mein Gönner bei der Armeeleitung Hauptmann
ſah mich an wie man einen anſieht der plötzlich über
ſchnappt und den man beileibe nicht reizen darf

Zu den Deutſchmeiſtern wollen Sie hin ſagte er
Die ſind ja 100 Kilometer von hier entfernt

Wenn Sie mir ein bißchen helfen Herr Haupt
mann dann will ich ſchon hinkommen

Helfen Na das iſt doch ſelbſtverſtändlich nicht
wahr

Dieſer Dialog fand in der Kanzlei des Hauptmanns
in C ſtatt Am nächſten Morgen fuhr ich in ſeinem
eigenen Automobil nach der letzten großen Etappen
ſtation zu der noch eine halbwegs fahrbare Chauſſee
führt Von da ab beginnt das wegloſe Elend der pol
niſchen Sümpfe durch die mußte ich mich auf eigene
Fauſt dvureg lagen Endlich hatte ich einen vorſint
flutlichen Korbwagen mit zwei dieſer kleinen unſchein
baren polniſchen Pferdchen aufgetrieben Jch hätte ein
handfeſtes Reitpferd vorgezogen aber das war nicht zu
bekommen Alſo beſtieg ich den Wagen mit dem polniſch
ſprechenden Soldaten der mir als Bedeckung mitgegeben

empfahl meine Seele Gott dem Herrn und fuhr
os

Schon nach dem erſten Kilometer kletterte ich aus
dem Gefährt und beſtieg es nur wieder um in ſtock
finſterer Nacht durch einen hundert Meter breiten
Sumpf zu kutſchieren Jn zwei Nächten führte ich in
polniſchen Bauernhäuſern einen heroiſchen aber erfolg
loſen Kampf gegen meterlange Flöhe und Wanzen kam
ſchließlich über alle Straßenlöcher durch alle Sümpfe
und Wälder glücklich durch und meldete mich am dritten
Tage am 24 Dezember um 43 Uhr nachmittags beim
Regimentsadjutanten vom k und k Jnfanterie Regt
Hoch und Deutſchmeiſter Nr 4 Bis dahin war ich
50 Kilometer zu Fuß gelaufen aber der ſchwierigſte
Teil des Wegs der k und k Dienſtweg lag noch vor
mir
Der Regimentsadjudant vertraute mich der Obhut

eines Feldwebels an der mich hinauf zu den Stellungen
bringen ſollte Unten im Dorf liegen der Brigade der
Regiments und die Bataillonsſtäbe oben auf der Höhe
zum Teil am Rande eines kleinen Fichtenwaldes die

erhalten zu bleiben

e v ZWe vie u erPas Schlosscherr e her r e eBei den deutſchmeiſtern im öchützengraben
r

Schützengräben Auf der anderen Seite des von dieſer
Höhe ſich hinziehenden Tals hat ſich der Ruſſe einge
Schützengräben

graben Ein dichter Wald erhebt ſich auf dem Tal
grunde ein Dörflein verſteckt ſich hinter ihm und ein
Bach bedeutet die Grenze für die beiden Gegner

Bei der 10 Kompagnie Hauptmann Milan M
war ich zu Gaſte Es iſt eine tapfere Kompagnie die
zehnte faſt alle ihre Offiziere ſind dekoriert Jm
Unterſtand des Hauptmanns ſaßen ſie alle und als Gaſt
bei ihnen der Kommandant der Zwölften Niedrig iſt
der Unterſtand in den ich hineinſtolpere und pflicht
gemäß renn ich mir den Schädel an dem Türpfoſten an
da ich hineinkrieche Decke und Wände des länglich
viereckigen Raumes beſtehen aus feſten Bohlen der
Boden und die Wände ſind vorſorglich mit Stroh ge
polſtert und eine kleine Petroleumlampe erhellt mühſam
die Erdhöhle ein kleiner Ofen ſteht an der Seite und
ſtrahlt gemütliche Wärme aus

Und da ſitze ich denn ohne daß ich s weiß wie ich
hingekommen auf einer Decke neben dem Hauptmann
vor mir auf einem Kiſtchen ein Stückchen gebratenen
Fiſch ein Glas Wein Brot Zigarren fünfzig
Kilometer bin ich marſchiert im Feindesland und bin zu
Hauſe bin beim Wiener Hausregiment bei den Deutſch
meiſtern

Das Erzählen geht los ich komme ja aus der Welt
die für ſie ſo weit weit hinten liegt Früher vor dem
letzten Vormarſch da hatten ſie noch nach drei Tagen die
Poſt aus der Heimat die Briefe der Lieben die Zei
tungen aber ſeit 14 Tagen kommt ihnen aus dieſen
gottverlaſſenen polniſchen Straßen die k und k Feld
poſt nicht mehr nach keine Briefe keine Poſt keine
Weihnachtspakete die großen Geſchehniſſe dringen zu
ihnen nur als dumpfe geſtaltloſe Gerüchte Jſt s wahr
daß Hindenburg bei Lodz 250 000 Ruſſen gefangen hat
fragt der eine Przemysl iſt doch ſchon frei der
andere Aber das iſt doch richtig daß Warſchau ſchon
gefallen iſt der dritte Jch packe das wenige aus das
ich ſelber weiß berichte von der großen Schlacht bei
Lodz die ich mitgemacht von Wien von den deutſchen
Kameraden

Unter Hallo und Hurra kommt Beſuch es iſt der
Kommandant der Maſchinengewehrabteilun Ein kleines
ganz kleines künſtliches Weihnachtsbäumchen mit win
zigen ganz winzigen Kerzen bringt er mit das wird
feierlich in der Mitte aufgeſtellt Der Hauptmann er
hebt ſich Mir gibt s keine Ruh ſagt er ich mußnachſchau n ob bei den Zügen alles in Ordnung ſt

wenn s den Ruſſen einfällt uns das Weihnachtsfeſt zu
ſtören Vielleicht greifen ſie grad heute an

Wir alle gehen mit Etwas weiter vorn gerade noch
unter den letzten Bäumen des Wäldchens ſind die

Schützengräben der gug Mit kleinen tevle
paten haben ſich die Soldaten ſie ſelbſt gebaut nicht
onderlich bequem aber gut es geht behaglich
man lernt ſich beſcheiden in dieſem Feldzuge der aus dem
ſtolz daherſtürmenden Krieger einen kriechenden Maul
wurf macht

Eben ſind ſie dabei die letzten Zurüſtungen zum Emp
fang der Ruſſen zu treffen Wann s do kommen ſollten
Der Nachtſchuß wird hergerichtet daß heißt die Gewehre
eingeſpannt der Aufſatz auf normal geſtellt ſo daß
der Mann in der Nacht nicht zu zielen nur abzudrücken
braucht Jm Tal vor den Stellungen ſind Strohhaufen
aufgeſchichtet die beim Anrücken des Feindes angezündet
werden die Horchpoſten ſind aufgeſtellt wo er hin
kommt hört der Hauptmann die befriedigende Meldung
daß alles hergerichtet iſt Auch die Maſchinengewehre
ſind parad ſind geladen gerichtet Sie ſoll n nur

mmen

e ſind Deutſchmeiſters Vorbereitungen zum heiligen
end
Dann ſitzen wir wieder im Unterſtand des Haupt

manns Der Bataillonskommandant kommt der ſich
ohne viel Förmlichkeit in einen Winkel zurechtrückt Sein
Adjutant begleitet ihn und brüderlich teilt er mit ihm
ſein bißchen Nachtmahl kalten Kaiſerſchmarrn mit
Zwetſchgen Wir anderen erhalten auch unſer Souper
grüne Bohnen Spinat und Reis Ein paar Kakes gibt s
dazu ein Glas weißen Portwein und es ſchmeckt

Draußen iſt s inzwiſchen ganz dunkel geworden der
roße Moment iſt da feierlich wird der Chriſt
aum angezündet Still ganz ſtill wird s in dem kleinen

Raum
Leiſe öffnet ſich die Tür zwei Unteroffiziere treten

herein der eine von ihnen hat auch ſo ein kleines
Bäumchen in der Hand und ſtockend mit dem Hochdeutſch
des Urwieners hebt er zu reden an Sind keine Phraſen
keine ſchönen Bilder in den Worten es iſt die Rede
des einfachen Mannes der zu ſeinem Offizier ſpricht
den er liebt den er verehrt

Zum Stehen iſt kein Platz knieend hält der Feldwebel
eine Anſprache und vor ihm knieend hört der Haupt
mann ſie an Wir andern ſind ganz mäuschenſtill es
iſt etwas in der Stimme des Hauptmanns dieſes ſchönen
ſtattlichen Menſchen ſo etwas Weiches tief aus dem
Herzen Heraufſteigendes als er antwortet etwas was
Männern die Tränen löſt Und dann der Feldwebel
winkt verſtohlen zu der offenen Tür hinaus und leiſe
wundervoll abgeſtimmt klingt s im Auartett herein
Stille Nacht heilige Nacht Dann ſtimmen die

draußen das Gott erhalte an Wir richten uns
in den Knien auf ſingen mit leiſe ſo leiſe wie vor
der Tür die Sänger

Wir ſind achthundert Schritt vom Feind
Der Hauptmann M geht zu ſeinen Leuten in den

Zugsunterſtänden Ueberall iſt einer da der ihn im
Namen der Kameraden begrüßt ihm verſpricht ihm Ehre
und Freude zu machen Ueberall haben ſie ein kleines
Bäumchen dürftig geſchmückt aber hellſtrahlend in dem
ſchmalen niedrigen Schützengang Da hocken ſie drum
herum und ihr geliebter Hauptmann ſetzt ſich zu ihnen
ihr Kamerad ihr Bruder und ſpricht mit ihnen von der
Heimat vom Krieg und wie wir dann als Sieger in
Wien einziehen werden

Jm letzten Zug ſitzen wir da kommt ein Mann ge
laufen und meldet der Herr Oberſt iſt bei der Elften und
der Hauptmann und ich ſollten hinüberkommen Links
von der Zehnten außerhalb des Waldes hat die Elfte
ihre Unterſtände kaum daß ſie von der nackten Kuppe
ſich abheben

Der Oberſt freundlich und ruhig fragt mich nach
dieſem und jenem

Sedan sehrte
ar

e

Wenn aber die Rufſen heundeer dann lächelnd dann nehmen e lt
wehr Aber die Ruſſen griffen t an Sei 3
ſie uns das Weihnachtsfeſt nicht e wollten damit
wir ſie dann 14 Tage ſpäter bei dem ihrigen in Rließen ſei es daß ſie von dem en Pratck
enug hatten ſie rührten ſich nicht ſelbſt als unſerean itzen gegen Mitternacht ein paar Granaten zu ihnen

hinüberſchickten

Ernst Klein Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Das Poincaré Spiel

Beſondere Achtung vor ihren Staatsoberhäuptehaben die Franzoſen von jeher nicht gehabt Das ſcheint
auch während des Krieges und bei den Soldaten t

anders zu ſein wie aus einer niedlichen Geſchichte her
vorgeht die ein Kriegsberichterſtatter von Sydsvenska
Dagbladet erzählt der an der franzöſiſchen ront ge
weilt hat Jn einer Gegend wo die deutſchen und
franzöſiſchen Schützengräben ganz nahe beieinander
liegen hatten die franzöſiſchen Soldaten eine kleineUnterhaltung erfunden S ſie PoincaréSpiel nann
ten Dieſes Spiel ging folgendermaßen vor ſich Ein
Stück ſchwarzen Ofenrohrs wurde zurechtgeſchnitten und
als Zylinder auf eine e Stange geſetzt Darauf
riefen die Franzoſen den Deutſchen zu Achtung der
Präſident kommt um uns einen Beſuch abzuſtatten
Der Zylinder ſpagierts nun auf ſeiner Stange unter
ununterbrochenen Verbeugungen längs des Schützen
grabens dahin und die Soldaten ſchrien Vive le Pré
ſident Vive Poincaré Dabei blieſen n Piou
pious auf Mundharmonikas die r ie böſen
Deutſchen beteiligten ſich dann auf ihre Weiſe an der
Ehrung des Präſidenten indem ſie gegen den Zy

linder ein kräftiges Gewehrfeuer eröffneten

Eine deutſche Grabinſchrift in Feindesland Eine
Leſerin ſchreibt der V Mein im Felde ſtehender
Sohn ſandte mir nachſtehendes Gedicht das er auf einer
Grabtafel gefallener Kameraden fand Das Grab be
findet ſich auf dem Friedhofe eines Feldlazaretts bei
Bixſchote

Die Jhr Blut und Leib und Leben
Für uns habt dahingegeben
Tote Brüder nun ruht aus
Keines Schmerzenswehen Schrecken
Kann aus dieſem Schlaf Euch wecken
Ruhet aus Jhr ſeid zu Haus

Ueberſtanden iſt die Hölle
Der Granaten und Schrapnelle
Nun ſchützt Mutter Erde Euch
Durſt und Hunger Froſt und Fieber
Sturm und Regen ſind vorüber
Mutterſchoß iſt warm und weich

Aber wir die wir hier oben
Noch im Sonnenlicht geloben
Eins Euch in die Gruft hinein
Nicht umſonſt habt Jhr geſtritt

Nicht umſonſt habt Jhr gelitten
Eure Erben woll n wir ſein

Eurer ſchweren Arbeit Erben
Erben ſelbſt von Not und Sterben
Alles geh von Hand zu Hand
Erben Eures Herzens Brennen
Für das Größte das wir kennen
Deutſches Volk und Vaterland

Reliefkarte der Dardanellen
Zu dem beabſichtigien Flottenangriff des Dreiverbandes gegen die Dardanellen

66 Prachtband 512 Seiten in GanzJ I er n un re leinen eleg geb Die Geschichte
2 des Krieges 1914 von Beginn anaut Grund amtlicher Berichte und
solcher von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande mit ca 400 Illustrationen

Das bedeutende Werk bietet nicht nur eine trockene Geschichte des Krieges Die
Tatsachen des Krieges wie sie amtlich gemeldet wurden sind von berufenen Mit
arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung gewürdigt Die einfachen und doch so
erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch packenden Worte Kaiser Wilhelms
und Kaiser Franz Josefs die Reden aus der denkwürdigen Reichstagssitzung vom
4 August die Erlasse der Fürsten die vielen öffentlichen vaterländischen
gebungen haben in dem Werke Aufnahme gefunden um in jedem Hause dauernd

Eine grosse Anzahl von Berichten von Kriegsteil
nehmern Feldpostbriefen Marsch und Kriegslieder gestalten den Inhalt
hochinteressant und bedeutsam Zahlreiche IIIustrationen erläutern den Text
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